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Vorwort 

 
Wettbewerbsfähige Wirtschaft setzt Innovationen voraus. Mehr denn je gilt dies auch für Regionen.

Dieser Bericht stellt erstmalig die Innovationsleistungen und Innovationspotentiale der Metropolregion 
Bremen-Oldenburg im Nordwesten im bundesweiten Vergleich dar. Der Innovationsbericht knüpft an 
die Berichterstattung für das Bundesland Bremen an, die auf die Metropolregion ausgeweitet wird. Die 
Stärken-Schwächen-Analyse gibt Aufschluss über den Stellenwert der Innovationen in der Region. Ein 
Vergleich mit den 20 größten Verdichtungsräumen Deutschlands dient der Positionsbestimmung und ist 
Ansporn zugleich. Hinweise für politisches Handeln schließen den Bericht ab.

Das wichtigste Ergebnis vorweg: Die Region nimmt eine Spitzenposition im Bundesgebiet bei der Stei-
gerung der öffentlichen Ausgaben für Forschung und Entwicklung ein: FuE-Ausgaben, FuE-Drittmittel 
und die Zahl der FuE-Beschäftigten in Hochschulen nahmen hier in den letzten Jahren stärker zu als 
in den anderen großen Verdichtungsräumen Deutschlands. Dies ist eine gute Voraussetzung für die 
Stärkung der Innovationskraft der Wirtschaft der gesamten Region. Die Wirtschaft profitiert von den 
zahlreichen Absolventen der Studiengänge in der Region, von den Netzwerken und Kooperationen mit 
der Wissenschaft und von den Gründungen von technologie- und wissensintensiven Fertigungs- und 
Dienstleistungsunternehmen. Der Standortwettbewerb um kreative Köpfe ist in Deutschland längst in 
vollem Gang. Die Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten arbeitet weiter auf einen Spit-
zenplatz hin.

Für die Zukunft liegen drei wesentliche Handlungsfelder in der Intensivierung der länderübergreifenden 
Zusammenarbeit der Akteure in Politik, Wirtschaft und Wissenschaft, der Evaluierung der Innovati-
onsleistung der Betriebe und in gemeinsam entwickelten und abgestimmten Marketingaktivitäten für 
Innovation.

Ralf Nagel	 Landrat Gerd Stötzel
Senator für Wirtschaft und Häfen	 1. Vorsitzender des
Freie Hansestadt Bremen	 Metropolregion Bremen 
	 Oldenburg im Nordwesten e.V.
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1 	 Aufgabenstellung 

Das BAW Institut für regionale Wirtschaftsforschung hat im Auftrag des Senators für Wirtschaft und 
Häfen der Freien Hansestadt Bremen einen Innovationsbericht für den Kernraum der Metropolregion 
Bremen-Oldenburg im Nordwesten (vgl. Abbildung 1) erstellt.1 Gegenstand der Untersuchung ist die Be-
wertung des Innovationspotenzials bzw. der Innovationsleistung des Untersuchungsgebiets im Vergleich 
zu anderen Regionen. 

Abbildung 1: 	Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten

                                                 

___________________________________________________________________________________
1  Das Projekt wird durch die Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten gefördert.
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Untersuchungsleitende Fragestellungen des Innovationsberichts sind: 

• 	 Wie lässt sich das Innovationspotenzial der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten 
	 näher quantifizieren? 

• 	 Welche Position nimmt die Innovationsleistung der Metropolregion Bremen-Oldenburg im 
	 Nordwesten im Vergleich zu anderen Regionen Deutschlands ein?  

• 	 Wie haben sich diese Position und das Innovationspotenzial im Laufe der letzten Jahre 
	 entwickelt? 

• 	 Welche sektoralen und welche räumlichen Schwerpunkte sind im Hinblick auf die Innovations-
	 leistung der Region zu identifizieren? 

• 	 Welche besonderen Stärken und Schwächen, Chancen und Risiken bestehen im Hinblick auf die 
	 gegenwärtige Ausprägung und die zukünftige Entwicklung des Innovationspotenzials der Metro-
	 polregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten?  

Die Untersuchung lehnt sich im Hinblick auf Methodik und betrachtete Indikatoren an die Innovations-
berichte an, die das BAW Institut für regionale Wirtschaftsforschung in den Jahren 2004 und 2006 für 
das Land Bremen verfasst hat.2 Ziel dieser Berichte innerhalb eines Monitoring-Prozesses war es, durch 
einen kontinuierlichen Vergleich mit den entsprechenden Leistungsdaten anderer Regionen Informati-
onen über die relative Entwicklung des Innovationspotenzials zu erhalten. 

Die Vorgehensweise und die zentralen Ergebnisse der Studie „Innovationsberichts 2007 – Metropol-
region Bremen-Oldenburg im Nordwesten“ werden im Folgenden zusammengefasst dargestellt. Der 
Gesamtbericht ist im Regioverlag erschienen.3 

Die Untersuchung wird ergänzt durch einen Innovationsbericht des Zentrums für Europäische Wirt-
schaftsforschung (ZEW), der das Innovationsgeschehen in der Wirtschaft auf Basis einer umfangreichen 
primärstatistischen Erhebung darstellt. Den Rahmen hierfür bildet die Europaweite Innovationserhe-
bung (Community Innovation Survey), die das ZEW alle zwei Jahre im Auftrag des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF) durchführt. Der Bericht wird in der ersten Hälfte des Jahres 2008 
vorgelegt.                                                  

___________________________________________________________________________________

2  Stenke, G. & W. Willms (2004): Innovationsbericht 2003. Bremen (BAW Institut für regionale Wirtschaftsforschung GmbH); 
Stenke, G. & W. Willms (2006): Innovationsbericht 2006. Bremen (BAW Institut für regionale Wirtschaftsforschung GmbH). 

3 Meurer, P. & G. Stenke (2007): Innovationsleistung und Innovationspotenzial. Die Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nord-
westen im Vergleich der Verdichtungsräume in Deutschland. Bremen (BAW Institut für regionale Wirtschaftsforschung, Regional-
wirtschaftliche Studien Nr. 24). ISBN 978-3-929273-67-0
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2 	 Das Indikatorengerüst 

Die Messung des Innovationspotenzials der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten wird im 
Rahmen der Innovationsberichterstattung des BAW mit Hilfe eines Systems von Einzelindikatoren ab-
gebildet. Die Innovationsforschung unterscheidet in diesem Zusammenhang zwischen Indikatoren des 
Innovationsinputs (z.B. FuE-Aufwendungen und FuE-Beschäftigte) und des Innovationsoutputs (z.B. Pa-
tentanmeldungen). Während Inputindikatoren Aussagen erlauben zum Aufwand, der betrieben wurde, 
um Innovationen zu generieren, beschreiben Outputindikatoren das Resultat dieser Bemühungen. 

Insgesamt fließen zwölf Indikatorenbereiche in die Untersuchung ein (vgl. Tabelle 1). Diese spiegeln 
entweder die Inputseite oder die Outputseite des FuE-Prozesses wider. Zudem lassen sie sich teilweise 
danach unterscheiden, ob sie Forschung und Entwicklung in der Wirtschaft oder in der Wissenschaft 
abbilden. 

Tabelle 1: Das Indikatorengerüst des Innovationsberichts 2007  

Die Daten werden soweit möglich einer Längsschnittanalyse unterzogen, so dass mittelfristige Ent-
wicklungsverläufe nachvollzogen und eventuell auftretende „Ausreißerwerte“ einzelner Jahre nivelliert 
werden können.
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Anteil der SV-Beschäftigten mit Hochschulabschluss (Hochqualifizierte)
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Unternehmensgründungen in Branchen  
technologieorientierter Dienstleistungen und nicht-technischer Beratung

Unternehmensgründungen in Branchen  
der Spitzentechnik und der höherwertigen Technik

Quelle: BAW
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3 	 Das Vergleichsräume

Das Innovationspotenzial und die Innovationsleistung der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nord-
westen wird verglichen mit anderen deutschen Verdichtungsräumen. Ein Vergleich mit anderen deut-
schen Metropolregionen wurde bewusst vermieden. Zum einen, weil in den Metropolregionen wesent-
liche Innovationsräume Deutschlands, wie Karlsruhe und Aachen, nicht enthalten sind und somit ein 
Vergleich von Metropolregionen nicht die Realität des interregionalen Innovationswettbewerbs abbildet. 
Zum anderen, weil die Untersuchung der Verdichtungsräume an die Systematik der Innovationsbericht-
erstattung des Landes Bremen anknüpft und Vergleiche mit dem Innovationsbericht 2006 zulässt. 

Abbildung 2: 	Untersuchungsregionen des Innovationsberichts 2007

Quelle: BAW
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Ein Verdichtungsraum ist definiert als ein städtischer Agglomerationsraum mit zumindest 500.000 Ein-
wohnern und besteht in der Regel aus einer oder mehreren Kernstädten sowie deren Umlandkreisen. 
Abbildung 2 zeigt neben dem Untersuchungsraum die 20 zu Vergleichszwecken herangezogenen Regio-
nen in Deutschland: Aachen, Berlin, Bielefeld, Braunschweig, Chemnitz, Dresden, Düsseldorf, Hamburg, 
Hannover, Karlsruhe, Köln-Bonn, Leipzig, München, Nürnberg, Rhein-Main, Rhein-Neckar, Ruhrgebiet, 
Saarbrücken, Stuttgart und Wuppertal.

Für jeden Verdichtungsraum wurde im Rahmen der Untersuchung ein Zentrum sowie ein Umlandgebiet 
abgegrenzt. Die Abgrenzung der Verdichtungsräume entspricht derjenigen des im vergangenen Jahr 
vom BAW veröffentlichten Innovationsberichtes 2006 – mit Ausnahme der Region Bremen. Hier tritt die 
Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten an die Stelle des Verdichtungsraums Bremen (vgl. 
Tabelle 3).

Tabelle 2:	 Der Untersuchungsraum 

Die Abgrenzung der Untersuchungsregionen ist deckungsgleich mit derjenigen, die im Rah-
men des zweiten Berichtes zur Innovationsleistung der Bremer Wirtschaft vom ZEW herange-
zogen wird. 

 

Raumabgrenzung
Stadt-/Landkreis

4011 Bremen 
4012 Bremerhaven
3401 Delmenhorst
3403 Oldenburg, krsfr.Stadt
3405 Wilhelmshaven
Städtische Zentren
3451 Ammerland
3352 Cuxhaven
3251 Diepholz
3452 Friesland
3458 Oldenburg
3356 Osterholz
3361 Verden
3461 Wesermarsch
Umland
Städtische Zentren und Umland
3453 Cloppenburg
3460 Vechta
Cloppenburg-Vechta
Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten

Quelle: BAW
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4 	 Stärken und Schwächen der Metropolregion 
	 Bremen-Oldenburg im Nordwesten im Hinblick auf 
	 Innovationsleistung und Innovationspotenziale 	

		
Insgesamt ergibt sich keine zufriedenstellende Platzierung der Metropolregion Bremen-Oldenburg im 
Nordwesten im Wettbewerb der deutschen Verdichtungsräume. Die Stärken liegen eher auf der FuE-
Inputseite (Tabelle 3) als beim FuE-Output (Tabelle 4) und hier eindeutig im wissenschaftlichen Sektor 
sowie in Segmenten der FuE-intensiven Industrie. Die größten Schwächen auf der Inputseite zeigen sich 
bei der Ausprägung des wissensintensiven Dienstleistungssektors, beim FuE-Einsatz der Industrie, vor 
allem aber bei  der Qualifikation der Beschäftigten. Auf der Outputseite fallen primär die geringe Grün-
dungstätigkeit in Branchen der höherwertigen Technik sowie die niedrige Patentanmeldungsintensität 
ins Auge. 

Im Einzelnen ergibt sich folgendes Bild:

Sowohl die FuE-Personalintensität als auch die FuE-Aufwendungsintensität der Wirtschaft liegen in der 
Metropolregion im Nordwesten insgesamt, aber auch in deren einzelnen Teilräumen klar unter dem 
Bundesdurchschnitt und dem Durchschnitt der 21 untersuchten Verdichtungsräume. Die Metropolregion 
Bremen-Oldenburg im Nordwesten verfügt zwar über eine nicht unerhebliche Beschäftigung in Bran-
chen der FuE-intensiven Industrie, dabei handelt es sich jedoch offenbar vorwiegend um Produktions-
tätigkeiten, während hochwertige FuE-Leistungen unterrepräsentiert sind. 

Hochschulen und Forschungseinrichtungen konzentrieren sich auf die städtischen Zentren der Metropol-
region Bremen-Oldenburg im Nordwesten, vor allem auf die Städte Bremen und Oldenburg. Hinsichtlich 
der FuE-Ausgaben und des FuE-Personals erreicht die Region einen Rang im Mittelfeld. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob absolute Werte oder Verhältniszahlen betrachtet werden.

Bezüglich des Wachstums der FuE-Ausgaben, der FuE-Drittmittel und der Zahl der FuE-Beschäftigten 
erreicht der Untersuchungsraum aber bundesweit Spitzenplätze. Die bereits vor Jahrzehnten begonnen 
Investitionen in die fachliche Ergänzung und Qualitätsverbesserung der Hochschulen zahlen sich offen-
bar aus. Ähnlich stellt sich die Situation bei den öffentlich geförderten außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen dar. 

Die Zahl der Beschäftigten in der FuE-intensiven Industrie, vor allem im Bereich der Spitzentechnik, ist 
mit einer Top-10-Positionierung der städtischen Zentren generell positiv zu werten. Der Anteil reiner 
Produktionstätigkeiten innerhalb der Unternehmen hat jedoch ein deutlich zu hohes Gewicht gegenüber 
FuE-Tätigkeiten. Der Luft- und Raumfahrzeugbau stellt hier eine Ausnahme dar.

Innovationsbericht Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten
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Indikatoren Platzierung der  
Metropolregion  

Bremen-Oldenburg  
im Nordwesten 

(N=21)

Platzierung der  
städtischen Zentren 
der MR HB-OL i. NW 

(N=21)

F u E - I n p u t
FuE in der Wirtschaft: FuE Personalintensität (2003) 19 17
FuE in der Wirtschaft: interne FuE-Ausgaben je Beschäftig-
tem im Verarbeitenden Gewerbe (2003)

17 17

FuE in der Wirtschaft: Anteil interne FuE-Aufwendungen an 
der Bruttowertschöpfung (2003)

19 15

FuE-Personal der Hochschulen (2004) 13 13
Veränderung FuE-Personal der Hochschulen (2000-2004) 2 2
FuE-Personal der Hochschulen je 10.000 Einwohner (2004) 13 13
FuE-Ausgaben der Hochschulen (2004) 11 12
Veränderung FuE-Ausgaben der Hochschulen (2000-2004) 1 1
Anteil FuE-Ausgaben der Hochschulen an der Bruttowert-
schöpfung (2004)

15 14

FuE-Drittmittel der Hochschulen (2004) 11 11
Veränderung FuE-Drittmittel der Hochschulen (2000-2004) 2 2
Anteil FuE-Drittmittel der Hochschulen an den FuE-Ausga-
ben der Hochschulen (2004)

3 2

FuE-Personal in öffentlich geförderten, außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen (2005)

13 k.A.

Veränderung FuE-Personal in öffentlich geförderten, auße-
runiversitären Forschungseinrichtungen (2001-2005)

5 k.A.

FuE-Personal in öffentlich geförderten, außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen je 10.000 Einwohner (2005)

14 k.A.

FuE-Ausgaben an öffentlich geförderten, außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen (2005)

13 k.A.

Veränderung FuE-Ausgaben an öffentlich geförderten, au-
ßeruniversitären Forschungseinrichtungen (2001-2005)

5 k.A.

Anteil öffentliche FuE-Ausgaben (2005) an der Bruttowert-
schöpfung (2004)

15 k.A.

Anteil Beschäftigte in der industriellen Spitzentechnik (2006) 12 8
Anteil Beschäftigte in der gehobenen Gebrauchstechnologie 
(2006)

15 9

Anteil Beschäftigte in wissensintensiven Dienstleistungen 
(2006)

17 18

Anteil Beschäftigte mit Hochschulabschluss (Hochqualifizier-
te) (2006)

19 18

Quelle: BAW

Tabelle 3: 	Platzierungen der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten bei 
		  Indikatoren des FuE-Inputs
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Tabelle 4: 	 Platzierungen der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten bei 
		  Indikatoren des FuE-Outputs

Wissensintensive Dienstleistungen sind in allen Teilen der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nord-
westen klar unterentwickelt. Selbst die Stadt Bremen erreicht beim Anteil von Beschäftigten, die in 
entsprechenden Branchen tätig sind, nur knapp den Bundesdurchschnitt. Zudem sind gerade diejenigen 
Dienstleistungen gut ausgeprägt, die weniger für Unternehmen als vielmehr für die Bevölkerung tätig 
sind, etwa die Gesundheitswirtschaft. Dadurch ist auch die Qualifikationsstruktur der in wissensintensi-
ven Dienstleistungen Beschäftigten im Vergleich zu den übrigen Verdichtungsräumen relativ ungünstig. 
Diese Branchen bleiben die Achillesferse der Wirtschaft der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nord-
westen bzw. sind Ausdruck des regionalen Spezialisierungsmusters. Andere Regionen verfügen in dieser 
Hinsicht über derart große Entwicklungsvorsprünge und Spezialisierungsvorteile, dass zumindest mittel-
fristig ein substanzielles Aufholen des Untersuchungsraums aus heutiger Sicht unwahrscheinlich ist.
 
Unternehmensgründungen in Branchen der Spitzentechnik waren in den vergangenen Jahren eine klare 
Stärke des Untersuchungsraums. Dieses Bild hat sich gewandelt. Die Gründungszahlen haben sich nach 
einer Boomphase wieder auf ein deutlich geringeres Niveau eingependelt. Die Metropolregion Bremen-
Oldenburg im Nordwesten als Ganzes, aber auch die Stadt Bremen, bewegen sich wieder im Mittelfeld 
der Vergleichsregionen. Das Gründungsgeschehen in den übrigen Branchen ist dagegen eher als gering 
zu bezeichnen. Vor allem in der FuE-schwächeren höherwertigen Technik finden Gründungen kaum 
statt. 

Patentanmeldungen sind eine fast schon klassische Schwäche der Wirtschaft Nordwestdeutschlands. 
Die Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten und ihre städtischen Zentren belegen bei diesem 
Indikator hinterste Plätze. Dies hat nicht unwesentlich damit zu tun, dass gerade im Luft- und Raum-
fahrzeugbau von den Unternehmen generell kaum Patente angemeldet werden. Der ansonsten sehr 
patentierungsfreudige Automobilbau ist dagegen in der Region nicht in der Produktentwicklung tätig, 
und aus dem ohnehin schwachen Dienstleistungssektor kommen auch aufgrund dessen interner Struk-
tur relativ wenig Impulse. 

Hinsichtlich der Struktur der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten beschränkt sich die 
innovatorische Leistungsfähigkeit keinesfalls auf die größten Städte Bremen und Oldenburg. Zwar sind 
in diesen Teilräumen eindeutig die Kernkompetenzen, vor allem im Wissenschaftssektor, verortet. Doch 
auch einige Landkreise sowie die Stadt Wilhelmshaven erreichen bei einigen Indikatoren gute Ergeb-
nisse. 

Indikatoren Platzierung der  
Metropolregion  

Bremen-Oldenburg  
im Nordwesten 

(N=21)

Platzierung der  
städtischen Zentren 
der MR HB-OL i. NW 

(N=21)

F u E – O u t p u t
Unternehmensgründungen in Branchen der Spitzentechnik 12 13
Unternehmensgründungen in Branchen der höherwertigen 
Technik

19 21

Unternehmensgründungen in Branchen technologieorien-
tierter Dienstleistungen 

17 16

Unternehmensgründungen in Branchen nicht-technischer 
Beratung

17 16

Patentanmeldungen nach Erfindersitz 2000 bis 2005 je 
1.000 Erwerbstätige

20 21

Quelle: BAW
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So ist etwa der Besatz mit spitzentechnologischer Industrie (Luftfahrzeugbau) in den Landkreisen Weser-
marsch und Friesland zu nennen. Die gehobene Gebrauchstechnologie ist durch eine starke Kunststoff- 
und Automobilzuliefererindustrie auch in Diepholz besonders stark. In diesem Landkreis sind zudem rund 
470 Personen in der Wirtschaft mit Forschung und Entwicklung beschäftigt und die Gründungsintensität 
in der forschungsintensiven Industrie liegt über dem Bundesdurchschnitt. Auch in Wilhelmshaven ist in 
nicht unerheblichem Umfang FuE-Personal ansässig. 

Die Innovationspotenziale der Teilregion Cloppenburg-Vechta liegen ebenfalls in Branchen der geho-
benen Gebrauchstechnologie, vor allem im Maschinenbau und bei Automobilzulieferungen. Auf diesen 
Feldern sowie in der Landwirtschaft werden auch in nicht unerheblichem Umfang Patentanmeldungen 
vorgenommen. 

Es wäre jedoch falsch, die Teilräume der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten im Einzelnen 
zu bewerten, denn dies widerspräche den Erkenntnissen der räumlichen und systemischen Innovations-
forschung. Regionale Innovationssysteme lassen sich nämlich kaum auf der Ebene einzelner Landkreise 
und kreisfreier Städte abgrenzen, sondern setzen sich aus mehreren Gebietskörperschaften zusammen, 
die dann innerhalb der Region jeweils eigenständige Spezialisierungen aufweisen. Räumliche Innovati-
onssysteme sind ähnlich wie Produktionssysteme als interdependente Einheiten zu begreifen, in denen 
eine funktionale Arbeitsteilung vorherrscht. 

Gerade innerhalb der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten sollte diese Arbeitsteilung nicht 
nur akzeptiert, sondern auch unterstützt werden. Durch die Spezialisierung einzelner Teilräume lassen 
sich insgesamt komparative Vorteile für alle Beteiligten erreichen, sofern die Kooperation und die Diffu-
sion von Wissen zwischen den Akteuren optimal funktioniert. Hierfür bedarf es in Zukunft einer verstärk-
ten gemeinsamen Zielsetzung und Strategie im innovations- und technologiepolitischen Bereich. Diese 
liefert die Basis für die Entwicklung abgestimmter Maßnahmen der Innovationsförderung in regionalen 
Schwerpunktbereichen.
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5 	Ansatzpunkte für die Aktivierung regionaler
	 Innovationspotenziale 

Für die Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten gibt es folgende Ansatzpunkte zur Optimie-
rung der regionalen Innovationsleistung: 

Generell ist die regionale Innovationspolitik mit den Instrumenten der nationalen und supranatio-•	
nalen Ebene (Hightech-Strategie der Bundesregierung, 7. EU-Forschungsrahmenprogramm etc.) 
intensiv zu verflechten.

Die Schaffung von •	 Politiksynergien durch eine konsistente und mit anderen Bereichen der Politik 
abgestimmte Förderpraxis ist die Basis einer effizienten Innovationspolitik. 

Die systematische•	  Evaluierung der Innovationsleistung und der Innovationshemmnisse in den 
Unternehmen dient als Basis für die Entwicklung zielgerichteter Maßnahmen. 

Eine Sensibilisierung und Qualifizierung der Unternehmer für die Einführung eines strategischen •	
Innovationsmanagements und einer Marktbearbeitungsstrategie erhöht die Fähigkeit der Betriebe, 
erfolgreich Innovationsprozesse durchzuführen. Coaching und Beratungsdienste sollten auch 
für die Organisation innerbetrieblicher Informations- und Wissensflüsse sowie für die Beschaffung 
relevanten Know-hows angeboten werden. Die Entwicklung zielgruppenspezifischer Qualifizie-
rungsmaßnahmen (je nach Branche, Innovationsphase, Größe, Erfahrung etc.) ist dabei unab-
dingbar für deren Erfolg. 

Die Einführung von •	 Innovationszirkeln ermöglicht den direkten Austausch zwischen Unternehmen 
und Politik. Hierunter ist die Bildung mindestens eines Gremiums aus Unternehmern zu verstehen, 
welche die innovationspolitischen Maßnahmen der Landesregierung und der Wirtschaftsförderung 
kommentieren und Optimierungsvorschläge unterbreiten. 

Die absorptive Kapazität der Region – das heißt, die Fähigkeit, relevantes Wissen zu erkennen, •	
aufzunehmen und es für die eigenen Zwecke einzusetzen – ist zu stärken. Die Vernetzung mit 
überregionalen Forschungs-, Produktions- und Absatznetzwerken ist ein zentraler Erfolgs-
faktor für regionale Innovationssysteme. Dieser Kontakt muss aktiv unterstützt oder herbeigeführt 
werden.

Die allgemeine •	 Motivation regionaler Unternehmen, innovativ tätig zu sein, ist weiter zu er-
höhen. Dies kann durch Aufklärung und „Horizonterweiterung“, aber auch durch direkte Anreize 
geschehen. Die Durchführung von Innovationswettbewerben und die Auslobung eines Inno-
vationspreises ist gegebenenfalls mit entsprechenden finanziellen Anreizen durch die Vergabe von 
Preisgeldern zu verbinden. Weitaus wichtiger ist jedoch der Marketingeffekt für die sich beteiligen-
den Unternehmen, denn die erfolgreiche Teilnahme am Wettbewerb zeichnet sie als „Technologie-
führer“ aus. In diese Richtung wirkt auch der bereits existierende Erfahrungsaustauschkreis Ideen-
management in der Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten. Ziel ist es, die Unternehmen 
durch Veranstaltungen, Seminare und gegenseitigen Austausch zu einem erfolgreichen Ideen- und 
Innovationsmanagement zu führen. 

Durch Vermittlungshilfen an spezialisierte Dienstleistungsunternehmen können Betriebe Hilfe bei •	
der Überprüfung und Optimierung des (marktgerechten) Designs ihrer Produkte und Dienstleistun-
gen sowie der Marktbearbeitungsstrategie erhalten.
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Darüber hinaus sind die regionalen Unternehmen hinsichtlich der Entwicklung •	 additiver Dienstlei-
stungsangebote zu beraten. Derartige Dienstleistungen stellen für die Kunden der Unternehmen 
einen echten Mehrwert beim Kauf der Produkte dar (Serviceleistungen, Instandhaltung, Qualifizie-
rung/Schulung, Software etc.). 

Hilfestellung bei der Entwicklung und Einführung •	 organisatorischer und sozialer Innovationen 
im Unternehmen ist zu gewähren. Ansatzpunkte können neue Führungs- und Motivationsmodelle, 
eine verbesserte Familienfreundlichkeit oder neue Arbeitszeitregelungen sein. Damit können Effizi-
enz, Flexibilität und Attraktivität als Arbeitgeber erhöht werden. 

Die Finanzierung von Innovationsprozessen ist nach wie vor ein Problem für zahlreiche KMU. Der •	
Entwicklung neuer Finanzierungsmodelle für die Realisierung von Produktentwicklungen und 
Marketingmaßnahmen sowie der Herstellung von Kontakten zwischen Unternehmern und potenziel-
len Finanziers kommt daher eine erhebliche Bedeutung zu. 

Eine •	 verbesserte Technikanwendung innerhalb der gesamten Region kann durch die Etablie-
rung neuer anwendungsbezogener Arbeitsgebiete in vorhandenen Forschungseinrichtungen erreicht 
werden. 

Die Förderung einer schnellen und flexiblen Vernetzung von regionalen Partnern schafft Voraus-•	
setzungen für die Formulierung und Durchführung von Verbund- und Kooperationsprojekten. 
Derartige Verbundprojekte und Netzwerke können auch als Marketinginstrument für die Standor-
tattraktivität dienen. In diesem Zusammenhang sollte gezielt versucht werden, kleine und mittlere 
Unternehmen mit regionalen wie überregionalen Großunternehmen zu vernetzen, da letztgenannte 
meist über eine hohe technologische Kompetenz verfügen. Kooperationsmöglichkeiten bestehen 
vor allem in technologieintensiven Branchen wie Energiewirtschaft, Automobilindustrie und Ge-
sundheitswirtschaft. Für die Automobilindustrie wurde in der Metropolregion Bremen-Oldenburg im 
Nordwesten vor kurzem bereits das Netzwerk „automotive nordwest“ gegründet. Ziel ist die Steige-
rung des Bekanntheitsgrades der Region als automobiles Kompetenzzentrum sowie die Förderung 
der Wirtschaftsbeziehungen und des branchenübergreifenden Erfahrungsaustauschs. 

Das •	 Aufzeigen langfristiger technischer Entwicklungspotenziale und Marktpfade bei re-
gionalen Unternehmen kann durch ausgewiesene Experten erfolgen und die generelle Entwick-
lungsrichtung einzelner Innovationsprojekte sowie der gesamten Innovationsstrategie der Region 
vorgeben. 

Insgesamt ist der Fokus der innovations- und technologiepolitischen Maßnahmen nicht nur auf dem 
Gebiet der Technikentwicklung, sondern auch im Bereich der Technikdiffusion und Technikanwendung 
sowie in der Unterstützung inkrementalistischer Innovationsprozesse zu sehen. Ebenso ist zu beachten, 
dass trotz des Ergreifens einzelner Maßnahmen ein kurzfristiger Erfolg nicht erwartet werden kann. 
Vielmehr sind entsprechende Strategien stets als langfristig angelegte Handlungsmaßnahmen zu be-
greifen.
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Technikfeld Städtische 
Zentren der MR 
HB-OL im NW

Umland der städ-
tischen Zentren d. 
MR HB-OL i. NW

Cloppenburg-
Vechta

Metropolregion Bremen-Oldenburg 
im Nordwesten

Anzahl Anteile in %
Landwirtschaft 28,3 72,2 45,4 145,9 5,1
Nahrungsmittel, Tabak 15,4 50,7 9,7 75,8 2,6
Persönlicher Bedarf, 
Haushaltsgegenst.

26,1 27,5 19,7 73,3 2,6

Gesundheitswesen (o. 
Arzn.), Vergnügungen

59,9 67,0 7,7 134,6 4,7

Medizin., zahnärztl. u. 
kosmet. Präparate

30,9 14,8 2,0 47,68 1,7

Trennen, Mischen 38,7 36,2 11,7 86,5 3,0
Metallbearb., Gießerei, 
Werkzeugmaschinen

30,9 30,8 8,9 70,6 2,5

Schleifen, Pressen, 
Werkzeuge

33,7 70,5 19,7 123,9 4,3

Druckerei 13,5 13,3 4,3 31,17 1,1
Fahrzeuge, Schiffe, 
Zeugzeuge

106,6 153,0 34,9 291,46 10,2

Fördern, Heben, Sattlerei 59,7 169,8 30,9 260,4 9,1
Anorg. Chemie 14,3 32,3 4,5 51,1 1,8
Organische Chemie 19,3 12,9 0,5 32,7 1,1
Organ. makromolekulare 
Verbindungen

20,6 78,6 13,1 112,3 3,9

Farbstoffe, Mineralöl-       
industrie, Öle, Fette

14,2 9,4 3,5 27,1 1,0

Biotechnologie 17,0 11,7 0,3 29,0 1,0
Hüttenwesen 18,3 9,5 0,7 28,4 1,0
Textilien, biegsame 
Werkstoffe

10,9 7,3 1,0 19,2 0,7

Papier 2,9 10,6 0,7 14,3 0,5
Bauwesen 60,6 109,7 15,9 186,2 6,5
Bergbau 1,7 5,6 1,0 8,3 0,3
Kraft- und Arbeitsma-
schinen

25,6 37,1 14,2 76,9 2,7

Maschinenbau im allg. 28,1 81,5 60,9 170,5 5,9
Beleuchtung, Heizung 29,5 61,4 27,0 117,9 4,1
Waffen, Sprengwesen 8,0 7,2 0,0 15,2 0,5
Messen, Prüfen, Optik, 
Photographie

96,8 80,6 1,3 178,7 6,2

Zeitmessg., Steuern, Re-
geln, Rechnen, Kontroll.

69,9 52,6 14,4 136,8 4,8

Unterricht, Akustik,      
Informationsspeich.

17,0 15,7 1,0 33,7 1,2

Kernphysik 1,0 0,7 0,3 2,0 0,1
Elektrotechnik 93,4 96,9 4,25 194,5 6,8
Elektronik, Nachrichten-
technik

40,7 49,9 2,2 92,8 3,2

Gesamt 1.030,1 1.476,9 361,7 2.868,8 100 

Quelle: Deutsches Patent- und Markenamt, eigene Berechnungen.

Tabelle 11:	  Patentanmeldungen nach Technikfeldern (2000-2005) 
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